
Jahrgang 24  ISSN 1439-1465 Freitag, 18. September 2020 Nr. 09

UECKERMÜNDER
STADTREPORTER
AMTLICHES MITTEILUNGSBLATT DER STADT SEEBAD UECKERMÜNDE

kostenlos und monatlich

P
o
s
te

in
w

u
rf

s
e
n
d
u
n
g
 s

ä
m

tl
ic

h
e
 H

a
u
s
h

a
lt
e

60 Jahre Jugendsegelyacht 

„Greif von Ueckermünde“

Schiff sdaten:

Typ: Kiel-Schwert-Seekreuzer (2- Mast- Schiff )
Beseglung: Klüver, Focksegel, Großsegel, Besansegel (Bermudaketsch)
Länge ü.A.: 19,95 m
Breite: 4,95 m
Tiefgang mit Schwert: 2,90 m
Tiefgang ohne Schwert: 1,50 m
Wasserverdrängung: 7,25 t
Segelfl äche: 150 m²
Hauptmaschine: Vierzylinder-Viertakt-Marinediesel Typ Yanmar (Japan) mit Turbolader (75 PS)
Unterbringung: 12 feste Kojen für Gäste und 2 feste Kojen für Stammbesatzung

(AvH) Die Jugendsegelyacht „Greif von 
Ueckermünde“ (ehemaliges Segelschul-
schiff  „Immer Bereit“) hat in seiner Ge-
schichte viele hunderte junge Menschen 
auf Haff , Bodden und Ostsee gefahren. In 
diesem Jahr wird sie 60 Jahre alt. Heute 
gehört das Schiff  zu den Wahrzeichen der 
Stadt Seebad Ueckermünde, da es seit 60 
Jahren den Namen der Stadt als Heimat-
hafen am Heck trägt und diesen bereits in 
vielen Häfen präsentierte. Es ist das ehe-
maligen Pioniersegelschulschiff  der DDR, 
die „Immer Bereit“. Seit der Wende 1989 
heißt das Schiff  Jugendsegelyacht „Greif 
von Ueckermünde“ und gehört zum Zen-
trum für Erlebnispädagogik und Umwelt-
bildung (ZERUM). Viele junge Menschen 
sind bisher mit der „Greif“ gefahren, haben 
dort maritime Grundkenntnisse erhalten 
oder einfach einen schönen Segeltörn er-
lebt. Eines ist über 60 Jahre geblieben – 
sie ist ein Schiff  für die Jugend, ein Schiff  
das junge Menschen für die Seefahrt be-
geistern soll und maritime Traditionen 

pfl egt. Die ausführliche Geschichte der 
„Greif von Ueckermünde“ erfahren Sie auf 
Seite 14 dieser Ausgabe.

Foto: Vereinsfundus
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Die Geschichte der „Greif von Ueckermünde“

Vom Pionier-Segelschulschiff zur Jugendsegelyacht 

(AvH) Die Geschichte des Schiffes be-

gann am 14. September 1960 als der 
Kiel-Schwert Seekreuzer mit der Bau-

nummer 314/1 auf der VEB Yachtwerft 
Berlin-Köpenick, Betriebsteil Friedrich-

shagen durch die Tauf-Pionierin Ursula 
Woditschka auf den Namen „Immer Be-

reit“ getauft wurde. Immer bereit war der 
Gruß der Jungen Pioniere, der sozialisti-
schen Kinderorganisation der DDR. Das 
Pionier-Segelschulschiff war nun in Dienst 
gestellt. Auftraggeber für den Bau waren 
die SED Bezirksleitung und der Rat des 
Bezirkes Neubrandenburg. Zum 11. DDR-
Geburtstag am 7. Oktober 1960 wurde 
das Schiff in Waren an der Müritz der Be-

zirks-Pionierorganisation übergeben und 
ging im Folgejahr von Ueckermünde aus 
zur ersten Ostsee-Erprobungsfahrt. Da-

nach erfolgte ein einjähriger Einsatz auf 
dem Müritz See. Hier kam das Schiff auf 
Grund seiner Größe und seines Tiefgan-

ges schnell an seine Grenzen, so dass 
der Beschluss gefasst wurde es dauer-
haft in Ueckermünde zu stationieren. Die 
feierliche Übergabe an die Kreispionier-
organisation Ueckermünde erfolgte am 7. 
Oktober 1961. Künftiger Betreiber wurde 
die Station „Junger Touristen“ des Pio-

nierhauses Torgelow. 
Das Schiff wurde ab Mai 1962 für Tages-

fahrten mit Schulklassen eingesetzt. Aber 
auch längere Ausbildungsfahrten für die 
Arbeitsgemeinschaften „Junge Matro-

sen“, die es an vielen Schulen der DDR 
gab, wurden absolviert. So war die „Immer 
Bereit“ jährlich an 170 Tagen unterwegs 
auf dem Oderhaff, dem Peenestrom, dem 
Greifswalder Bodden, der DDR-Ostsee-

küste und später dann auch entlang der 
polnischen Küste.
In den Folgejahren wurde das Schiff stän-

dig verbessert und baulich weiterentwi-
ckelt. Zu nennen wäre der Einbau einer 
stärkeren Maschine, mit dann 37 PS im 
Jahr 1964, der Neubau einer größeren 
Kombüse als Decksaufbau hinter dem 
Niedergang zum Kartenhaus und damit 
Verlegung des Ruderstandes nach ach-

tern, oder das Aufbringen eines neuen 
Decksbelages im Jahr 1971. 1977 bis 
1980 wurde die gesamte E-Anlage erneu-

ert und das Schiff erhielt UKW-Sprech-

funk. 1984 wurde die Antriebsanlage mit 
einem 4- Takt Dieselmotor  auf die Leis-

tung von 60 PS gebracht.
Neben ihren zahlreichen Reisen war die 
„Immer Bereit“ auch Kulisse für den fünf-
teiligen DDR-Fernsehfilm „Das Mädchen 
Störtebeker“, welcher 1979 in Uecker-
münde, Greifswald, Wolgast und Ank-

lam gedreht wurde. Eine berührende 
Geschichte über ein Mädchen, welches 
unbedingt als Nichtschwimmerin in die 
Mannschaft des Schiffes aufgenommen 
werden will und bei der neben der damals 

12-jährigen Violetta Sudmann die „Immer 
Bereit“ die Hauptrolle spielte.
1988 folgten dann mit der Stilllegung we-

gen baulicher Mängel einige schwarze 
Monate in der Geschichte der „Immer Be-

reit“. Sie war nun nicht mehr bereit. Erst 
ein Schreiben tschechischer Pioniere, mit 
denen eine langjährige Verbindung so-

wie ein Ferienaustausch seitens der Sta-

tion „Junger Touristen“ bestand, an den 
Staatsratsvorsitzenden der DDR, Erich 
Honecker, führte dazu, dass im August 
1989 auf der VEB Yachtwerft Berlin-Kö-

penick ein Vertrag zur Generalreparatur 
unterzeichnet werden konnte. Die Bau-

werft des Schiffes war wieder „im Spiel“. 
Am 30. Oktober 1989 konnte dann die 
Überführung des Schiffes nach Berlin er-
folgen. An der damals dort noch existie-

renden Staatsgrenze der DDR musste die 
Überführungsbesatzung am 2. Novem-

ber das Schiff verlassen und konnte erst 
nach der Durchquerung von Westberlin 
wieder an Bord gehen. Sieben Tage spä-

ter wäre das nicht mehr nötig gewesen. 
Die Grenzen gab es dann nicht mehr. So 
fuhr dann eine Besatzung der Deutschen 
Binnenreederei der DDR das Schiff durch 
Westberlin. Die konnte ja mit ihrem Schif-
ferdienstzeugnis in das kapitalistische 
Ausland fahren. So war das eben damals.
Nach dem Aufslippen der „Immer Bereit“ 
erfolgte der Beginn der Generalrepara-

tur im April 1990 mit sehr umfangreichen 
Arbeiten.
Dann kam die Währungsunion zum Juli 
1990 in Ostdeutschland. Dreihundert-
zwanzigtausend DDR- Mark sind verbaut 
– und wie jetzt weiter? Noch bis Ende 
August erfolgen Restleistungen. Dann 
wurden die Arbeiten eingestellt und die 
Besatzung nach Ueckermünde zurück 
beordert. Das Ende der „Immer Bereit“?
Hoffnung war in Sicht, als sich die Berliner 

Wassersport und Service GmbH für das 
Schiff nebst Touristenstation interessierte 
und ehrgeizige Um- und Ausbaupläne ge-

schmiedet wurden. Wie so oft in den Wir-
ren der Wendezeit wurde daraus jedoch 
nichts und so erfolgt im August 1991 durch 
den damaligen Kreisschulrat, Dr. Illig, die 
Entscheidung das Schiff wieder nach 
Ueckermünde zu holen. Es deutete sich 
auch an, dass die Berliner Yachtwerft, wie 
so viele DDR-Betriebe, durch die Treu-

handanstalt verkauft werden sollte. Das 
geschah dann auch im Jahr 1993 aus der 
Insolvenzmasse heraus. Das ehemaligen 
Werftgelände ist heute das Wassersport-
zentrum Berlin GmbH & Co. OHG. 
Danach lag die „Immer Bereit“ bis zum 
Mai 1993 im Heimathafen Ueckermünde. 
Die Bauarbeiten im Inneren des Schif-
fes konnten nicht weiter vorgenommen 
werden, weil die Fördermittel nicht an 
kommunale Träger ausgereicht werden 
durften. Aber wenigstens die Außenhaut 
wurde im Oktober 1992 mit Mitteln des 
Jugendamtes Ueckermünde erneuert. 
Auch der Decksbelag gehörte dazu.
Endlich war Licht am Ende des Tunnels 
zu sehen, denn der Verein zur Förderung 
bewegungs- und sportorientierter Ju-

gendsozialarbeit (bsj) e.V. aus Marburg 
in Hessen übernahm im April 1993 die 
ehemalige Touristenstation. Diese hieß 
ab diesem Zeitpunkt „Zentrum für Erleb-

nispädagogik und Umweltbildung“ (ZE-

RUM). Nun konnten auch die Fördermittel 
fließen und das Schiff erhielt eine neue 
Hauptmaschine, eine neue Wellenanlage 
und ein Notstromaggregat. Ein kompletter 
Innenausbau erfolgte dann in der Parnica 
Werft in Stettin in den Monaten Oktober 
bis November 1993. Im April 1994 folgt 
eine neue Takelage sowie der Einbau von 
Radar, UKW, Echolot und GPS.
Ein großer Tag für das Schiff war dann 
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der 4. Mai 1994. In Anwesenheit vom 

damaligen Ueckermünder Bürgermeister 

Peter Westphal, wurde das Schiff auf den 
neuen Namen „Greif von Ueckermünde“ 
getauft. Seit dieser Zeit ist die „Greif“, 
wie sie von allen liebevoll genannt wird, 

von Mai bis Oktober jeden Jahres im Ein-

satz. Zunächst gab es eine zweiköpfige 
Stammbesatzung über das ZERUM, da-

nach wurde ab 1996 der Holländer Zweit-
ze Buwe Gall als Schiffsführer eingestellt. 
Seit Mai 1998 kümmert sich der För-
derverein „Jugendsegelyacht Greif von 
Ueckermünde“ e.V. mit ehrenamtlichen 
Schiffsführern und Steuerleuten um das 
Schiff, pflegt, wartet und fährt es. Diese 
Besatzungen werden regelmäßig unter 
Führung des ZERUM aus- und fortge-

bildet. Sie erwerben Revierkenntnisse, 
lernen die Segel- und Manövriereigen-

schaften des Schiffes kennen und befas-

sen sich mit neusten gesetzlichen Bestim-

mungen.

An 160 bis 180 Tagen im Jahr fahren die-

se ehrenamtlichen Besatzungen, vorwie-

gend mit jungen Menschen, auch Kindern 

und Jugendlichen aus schwierigen sozia-

len und bildungspolitisch benachteiligten 

Verhältnissen sowie geistig, körperlich 
oder mental benachteiligten oder beein-

trächtigten Personen und ermöglichen ih-

nen das Erlebnis Fahrtensegeln auf Haff, 
Bodden und Ostsee. Menschen also, die 

dieses Erlebnis sonst nicht hätten. Auch 
Kinder und Jugendliche aus Schulen, 

Sportvereinen, Kirchengruppen, Jugend-

feuerwehren, Segelvereinen und vielen 
mehr nutzen unser schönes Schiff. Damit 
ist auch nach der politischen Wende in 

der DDR unter großen Anstrengungen der 
damals Beteiligten an der „Station Junger 

Touristen“ das Schiff das geblieben was 
es immer war – ein Schiff für die Jugend 
das begeistern soll für das Meer, die Na-

tur und das Erlebnis Seefahrt.
Im August 2001 nahm die „Greif von 
Ueckermünde“ erstmals an der Hjorten 
Regatta zum Gedenken an die schwe-

dische Postlinie von 1692 bis 1702 von 

Karlskrona nach Rostock und auch an der 
Traditionsregatta vor Warnemünde teil 

und belegte vordere Plätze. Jährlich prä-

sentiert sich das Schiff auch beim größten 
maritimen Volksfest des Ostseeraumes, 

der Hanse-Sail in Rostock und bei der 
„kleineren Schwester“ der Haff-Sail in Ue-

ckermünde.

Die bislang längsten Reisen führten die 
Greif in Richtung Nordosten nach Helsin-

ki, Finnland und in Richtung Nordwesten 
nach Göteborg, Schweden. Seit Juli 2008 
versieht eine neue Yanmar-Marinediesel 

Hauptmaschine mit 75 PS seinen Dienst 
auf dem Schiff. Diese wurde auf der Horn-

werft in Wolgast eingebaut. Im Herbst des 
gleichen Jahres wurde auch die Wellen-

anlage erneuert.Mittlerweile ist die Ge-

schichte weitergegangen. Und wir feiern 
im Jahr 2020 den 60-jährigen Geburts-

tag des Schiffes. In der Zwischenzeit hat 
sich viel getan. Auf Initiative des Förder-
vereins wurde mit Hilfe des ZERUM und 
großartiger Unterstützung der LEADER 
LAG „Stettiner Haff“ der komplette Um-

bau des gesamten Unter-Deck-Bereiches 
realisiert. LEADER ist ein Maßnahmen-

programm der Europäischen Union, mit 
dem Aktionen im ländlichen Raum geför-
dert werden. In den Wintermonaten der 

Jahre 2015/2016 und 2016/2017 wurden 

alle Räume entkernt und neu aufgebaut. 
Es wurden in den Kammern bessere 

Möglichkeiten für Menschen mit Behin-

derung geschaffen. Die Kombüse wurde 
völlig neu gestaltet und erhielt einen grö-

ßeren Kühlschrank sowie einen Tiefkühl-
schrank. Ein neues Stromaggregat wurde 

im Maschinenraum eingebaut. Im Karten-

haus wurde die Schwertwinde, die nur 

mit großer körperlicher Kraftanstrengung 
manuell bedient werden konnte, durch 

eine elektrische Schwertwinde ersetzt. Da 
diese Winde in den Ausmaßen nicht so 
hoch ist wie die alte, konnte der Eingang 

zur Kombüse um über 20 cm tiefer ge-

legt werden. So können auch Mitreisende 
mit körperlicher Behinderung nun ohne 
Mühe in die Kombüse gelangen. Auch alle 

Tanks wurden erneuert und teilweise neu 

angefertigt und beide Masten wurden re-

pariert und neu aufgearbeitet. Auch wurde 
achtern der Steuerstand völlig neu gestal-
tet und, wie auch im Kartenhaus, mit elek-

tronischen Kartenplotter versehen. 

Damit ist die 60- jährige Geschichte vom 
Pionier- Segelschulschiff zur Jugendse-

gelyacht im Jahr 2020 erzählt. Alle die das 
Schiff fahren sind begeistert von der hoch-

klassigen Qualitätsarbeit der Schiffbauer 
der Yachtwerft Berlin. Die Greif hat in 60 
Jahren so manchen Sturm überstanden 

und so manches schwierige Fahrwasser 

bewältigt. Möge sie auch weiterhin ein 
Schiff für die Jugend sein und junge Men-

schen für die Seefahrt und für unser schö-

nes Revier an Haff, Bodden und Ostsee 
begeistern und möge sie weiterhin den 
Namen ihrer Heimatstadt Ueckermünde 

in viele Häfen tragen.
Die Erstfassung der Geschichte der „Greif 
von Ueckermünde“ stammt von Horst 
Gollatz. Sie wurde über die Jahre ergänzt 
und aktualisiert, zunächst von Jürgen 
Schossow und derzeit von Rolf Hilbig.

Ostwärts, ostwärts immer ostwärts wo die Sonne morgens steht,
weil der Kurs durch alle Meere seit Beginn nach Osten geht.
Hinterm Heck vieltausend Meilen und genauso viel vorm Bug,
fuhr die „Greif von Ueckermünde“, die uns immer sicher trug.
Rolling Home, Rolling Home, Rolling Home schallts übers Meer,
heim  zu Dir, nach Ueckermünde, denn wir lieben Dich so sehr.

Der Vers ist dem Autor nach der Melodie von „Rolling Home“ 
eingefallen. Es darf gerne weiter gedichtet werden, denn die 
Geschichte der „Greif von Ueckermünde“ ist noch lange nicht 
zu Ende.

Fotos: Vereinsfundus


